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Das Buch
Die Messiasgeheimnis-Theorie, wie sie erstmals 1901 von William Wrede vorgestellt 
wurde, hat sich in verschiedenen Modifikationen seitdem als ein wichtiger Zugang zum 
Markusevangelium etabliert. Die vorliegende Arbeit zielt darauf, diesen Prozess der Mo-
difikation der Messiasgeheimnis-Theorie im Wandel exegetischer Methoden darzulegen. 
Hierfür werden ausgehend von Wrede exemplarisch wichtige Forschungspositionen zur 
Messiasgeheimnis-Theorie im Rahmen historisch-kritischer und rezeptionsästhetischer 
Exegese nachgezeichnet. Schließlich wird auf dem Hintergrund texthermeneutischer 
Überlegungen unter Aufnahme der Philosophie Paul Ricœurs die Messiasgeheimnis-
Theorie im Horizont einer am Text selbst orientierten Exegese erneut zu beschreiben 
versucht.
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VORWORT 
 

Mit der Theorie des Messiasgeheimnisses, wie sie erstmals 1901 von 
William Wrede ausgearbeitet wurde, sind in der Forschung seitdem 
verschiedene Schwerpunkte markinischer Theologie behauptet und zu be-
gründen versucht worden. Allen gemeinsam ist, dass sie in der sogenannten 
Messiasgeheimnis-Theorie zumindest einen, wen nicht den Zugang zum 
Markusevangelium zu finden meinen, selbst wenn dieser Zugang in der 
Destruktion eines zusammenhängenden Motivkomplexes zum Ausdruck 
gebracht wird.  
 

Neben der klassischen Betonung oder Negierung der Geheimnismotivik 
entweder für Markus als Redaktor älteren Stoffes oder der ihm voraus-
gehenden Tradition ist die Thematik dabei auch in rezeptionsästhetischen 
Ansätzen aufgegriffen worden, wie etwa die Arbeiten Bas van Iersels zeigen. 
Steht hierin die Wirkung des Erzähltextes auf den Leser im Vordergrund,  
erscheint so das Messiasgeheimnis als die von der narratio des Evangeliums 
aufgeworfene und im Akt des Lesens schließlich beantwortete Frage, wer 
Jesus eigentlich sei. 
 

Wahrzunehmen allerdings ist, dass sowohl die Frage nach der 
Autorintention – ob sie nun für die Redaktion oder für die Tradition geltend 
gemacht werden soll – als auch die Frage nach dem Leser nicht anders als 
vom Text selbst her eine Antwort erhalten können. Unter dieser Voraus-
setzung erscheint es konsequent, die Messiasgeheimnis-Theorie im Rahmen 
einer textorientierten Exegese erneut zu thematisieren. Ihren Ausgang findet 
eine solche Exegese dabei in der Hermeneutik Paul Ricœurs, der das Phänomen 
des Textes in seiner Eigenart und Autonomie dezidiert zur Sprache gebracht 
hat.  
 

Zugleich ist mit diesem Vorgehen die Hoffnung verbunden, dass die 
Untersuchung des Messiasgeheimnisses als wesentlicher Zugang zum Markus-
evangelium Hinweis auf die Bedeutsamkeit der Texthermeneutik für die 
Exegese des Evangeliums (und der Evangelien) insgesamt sein kann. Vieles 
freilich muss bei einer ersten Annäherung – und mehr soll und kann hier nicht 
geleistet werden – zunächst schlicht postuliert werden, ohne diesen Zugang in 



seiner Adäquanz im Einzelnen schon begründen zu können. Die bloße 
Möglichkeit eines solchen Weges, wie er sich am Messiasgeheimnis aufzeigen 
lässt, darf aber – ganz im Sinne Ricœurs – auf die Gangbarkeit dieses Weges 
zumindest hoffen lassen. 

 
Johannes U. Beck
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